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Liebe Leserin, lieber Leser,

in wenigen Tagen feiern wir unser 
Gemeindefest in und um die Kirche und  
das Gemeindehaus. Vor 75 Jahren wur­
de das neugebaute Kirchenschiff ein­
geweiht, 50 Jahre später 1989 dann das 
Gemeindehaus. 
Beide Orte und Gebäude sind uns ver­
traut und aus dem 
Gemeindeleben nicht 
weg zu denken. Für 
mich als Pfarrer sind 
sie Arbeitsplatz und 
Lebensort zugleich. 
In der Kirche beein­
druckt mich die zentra­
le Ausrichtung auf den 
Christus am Kreuz am 
meisten. Immer wieder 
setze ich mich gerne ein­
fach hin und suche das 
stille Zwiegespräch mit 
diesem faszinierenden 
Gegenüber. 
Dass das Gemeindehaus 
bei uns direkt zugäng­
lich vom Kirchenraum 
angebaut ist, ist nicht 
nur äußerst praktisch. 
Es sagt auch etwas dar­
über, wie Sonntag und 
Alltag, Hören und Tun, 
Beten und Handeln 
zusammengehören und sich miteinan­
der verbinden. 
In Kirche und Gemeindehaus kommen 
Woche für Woche Menschen zum Got­
tesdienst, zu Gruppenstunden und 
Chorproben, zu Sitzungen und zum 
Unterricht, zum Gespräch und Aus­
tausch zusammen. 

Manchmal ist der Anlass sehr erfreulich, 
manchmal voller Trauer.
Mancher kommt nur selten, viele nur 
gelegentlich, etliche regelmäßig, andere 
nie. 
Egal wie häufig jemand an diesen Orten 
verkehrt – entscheidend ist, dass wir an  

beiden Orten immer wie­
der die Erfahrung machen 
können, die einst den bib­
lischen Erzvater Jakob 
bei seinem Traum von 
der Himmelsleiter über­
wältigt hat, als er auf 
seiner Flucht entdeckte: 
„Hier ist die Pforte des 
Himmels.“ 

(1. Mose 28,17) 

Das jedenfalls wünsche 
ich mir nicht nur zum 
Jubiläumsfest, sondern 
darüber hinaus immer 
wieder neu: dass Kirche 
und Gemeindehaus für 
uns stets von neuem zu 
einem Ort werden, an 
dem "der Himmel offen­
steht", an dem wir vom 
Geheimnis des Glaubens 
berührt und erfüllt wer­
den. Wo das geschieht, 

werden wir auch alle Herausforderun­
gen zur zukünftigen Erhaltung und 
Finanzierung der Gebäude miteinander 
bestehen.

In der Vorfreude auf das Fest am 20. Juli 
grüßt Sie herzlich 

Ihr Pfarrer Hansjörg Eberhardt 
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„Hier ist die Pforte  
des Himmels“

Jakobs Traum von der  
Himmelsleiter

"Lebensorte und Himmelspforte"
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"Lebensorte und Himmelspforte"
Gemeindefest am 20. Juli 2014

Jubilarinnen  
des Kirchenchors geehrt
Im Gottesdienst am 25. Mai konnte Pfar­
rer Eberhardt zwei langjährige Sänge­
rinnen ehren: Traudl Vollmer erhielt für  
40 Jahre aktives Singen die Urkunden 
des Verbandes überreicht, Petra Lenz 
für 25 Jahre. Chorleiterin Gaby Schiller 
brachte den Dank dafür mit zwei blü­
henden Geschenken zum Ausdruck.

10.00 Uhr 
 Festgottesdienst mit der Konfi-Band
 im Anschluss in der Kirche "Offenes Singen" mit dem Kirchenchor

ab 11.30 Uhr 
 Mittagessen ("Hälsle", Rote u. a.)
 �Musikalische Unterhaltung im Festzelt mit dem Akkordeonorchester  
der Musikschule Fröhlich von Susanne Bahnmüller
 Kirchenführungen (mit Kirchturm)
 "Schnuppermöglichkeit" an der Orgel
 Bilderschau zur Baugeschichte von Kirche und Gemeindehaus
 Spielstraße für Kinder
 XXL-Tischkicker
 Kaffee und Kuchen
 �Angebot von fair gehandelten "Eine-Welt-Waren"  
und Bastelarbeiten des Frauentreffs

15.00 Uhr 
"Wir sind Wunderkinder" – Konzert des Kinderchors im Gemeindehaus

18.00 Uhr Serenade des Posaunenchors
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Vor mehr als 20 Jahren starteten einige 
Frauen des damaligen Familienkreises 
eine Initiative zu Gunsten der "3. Welt". 
Wie so vieles, änderte sich auch die 
Bezeichnung: Aus der Tatsache, dass 
viele Menschen von Anfang an benach­
teiligt sind und wenig Chancen auf ein 
gutes materielles Leben haben, wurde 
der Name "Eine-Welt". In diesem soll die 
Hoffnung ausgedrückt werden, dass die 
Unterschiede in Nord und Süd besei­
tigt werden. Bis jetzt ist das leider nicht 
erreicht!
Nach Informationen bei Frau Pfarrerin 
Leube, die in Willmandingen Erfahrung 
mit dem Verkauf von fair gehandelten 
Waren erworben hatte, nahmen wir 
Kontakt mit der "Gepa" auf, die ein sehr 
großes Angebot fair gehandelter Waren 
hat. Wir besuchten das Regionalzentrum 
in Leonberg, erhielten eine ausführliche 
Einführung in die Grundsätze der Gepa, 
sahen uns die Waren (Lebensmittel, 
Bücher, Kunsthandwerk) genau an und 
informierten uns über die wirtschaft­
liche Seite.
In Genkingen besprachen wir unser  
Projekt, einen Verkauf von fair gehan­
delten Waren anzubieten, mit Pfarrer 
Breitmayer. Dieser brachte unser Vor­
haben in den Kirchengemeinderat ein, 
der unseren Plänen zustimmte. 
Wir erhielten die Erlaubnis, unsere Waren 
im Untergeschoss des Gemeindehauses 
zu lagern und nach den Gottesdiensten  
im Gemeindesaal zu verkaufen. Viele 
Jahre holten wir  die Waren in Leonberg 
und entdeckten immer wieder interes­
sante Neuheiten.
Am 1. Advent veranstalteten wir über 
mehrere Jahre einen Adventsbazar. 
Wir erweiterten dafür unser Angebot 
und erarbeiteten zusammen mit dem 

Kinderchor und später auch mit Jung­
scharen ein Programm mit gemeinsa­
mem Singen, Vorführungen, Texten 
und Denkanstößen, sowie Kaffee und 
Kuchen. Dieses Angebot wurde einige 
Jahre begeistert angenommen und wir 
konnten stattliche Erlöse an das Kinder­
werk Lima, nach Indien oder Afrika über­
weisen.
Später begannen wir mit dem Verkauf 
auch beim traditionellen Maultaschen­
essen des Posaunenchores und anderen 
größeren Gemeindeveranstaltungen, da 
der Umsatz nach den Gottesdiensten 
leider immer weniger wurde. 
Vor drei Jahren veranstalteten wir einen 
Nachmittag rund um die Schokolade im 
Gemeindehaus, der eine große Resonanz 
fand.
Im Verlauf der Jahre wurde durch pri­
vate Kontakte über die "Aktion Eine 
Welt  Rottweil" nach Südamerika eine 
Möglichkeit erschlossen, Benachteilig­
ten auch durch Kleiderspenden zu hel­
fen. Auf der Bühne im Gemeindehaus 
wurden Kleidungsstücke, die einmal im 
Monat angenommen werden, sortiert 
und in Bananenkisten verpackt. Diese 
werden dann von  vielen Freiwilligen,  
(die letzten zwei Mal auch mit Hilfe des 
Jugendkreises bzw. der Konfirmanden) 
von der Bühne in einen LKW der Fir­
ma Schiller geladen und nach Rottweil 
transportiert. 
Nach wie vor erhalten wir viele Klei­
der, aber die Weitergabe ist schwierig: 
Die Länder in Südamerika akzeptieren 
diese nicht mehr als Spende, sondern 
erwarten Zollzahlungen, was finanziell 
nicht möglich ist. Die Alternative, näm­
lich Bestechung, ist für eine christliche 
Organisation selbstverständlich tabu. 
Deshalb wird zur Zeit ein beträchtlicher 

Der "Eine-Welt-Kreis" beendet seine  Aktivitäten
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Teil unserer Kleiderspende in Rottweil 
im Second-Hand-Laden (z. T. an sozial 
schwache und Asylbewerber) verkauft, 
der Rest an einen "Fair-Wertungsbe­
trieb". Der Erlös der Verkäufe kommt 
verschiedenen Projekten der "Aktion 
Eine Welt Rottweil" zugute. 
Regelmäßig unterstützen Praktikanten 
aus dem Kreis der Konfirmanden unsere 
Arbeit.

Inzwischen hat sich bei der Organisation 
der Gepa einiges geändert:
Das Regionalzentrum in Leonberg wurde 
aus wirtschaftlichen Gründen geschlos­
sen. Das bedeutet, dass wir uns die 
Waren nicht mehr ansehen und vor allem 
nicht mehr einzelne Packungen erwer­
ben können. Wir müssen online bestellen 
und erhalten jetzt die Waren aus Wup­
pertal per Post und nur noch in "Gebin­
den", also z.B. 10 Tafeln Schokolade oder 
8 Packungen Reis. Fast alle Waren haben 
ein Mindesthaltbarkeitsdatum, wodurch 
wir unsere Auswahl einschränken müs­
sen. Gleichzeitig jedoch werden die 
Wünsche der Kunden differenzierter: ver­
schiedene Kaffeesorten, gemahlen, als 
Bohne, in Pads, als Espresso…    
Aus diesen Gründen wurde der Ein- und 
Verkauf für uns immer schwieriger und 
deshalb haben wir  beschlossen, unser 
Engagement im Sommer 2014 zu 
beenden (Verkauf und Altkleider).

In gut sortierten Lebensmittel- und 
Bioläden findet man zunehmend fair 
gehandelte Waren. Wir hoffen, dass 
Sie dort alles finden, was Sie bisher bei 
uns gekauft haben (und vielleicht noch 
andere Fair-Trade-Waren) und Sie so 
weiterhin für eine gerechtere Welt ein­
treten können. In Reutlingen neben 
der Marienkirche finden Sie einen Eine-
Welt-Laden, wo Sie neben Lebensmit­
teln auch noch kunsthandwerkliche 
Produkte erwerben können. 

Für Ihre Unterstützung unseres Enga-
gements möchten wir Ihnen herzlich 
danken. Beim Gemeindefest am 20. Juli 
findet unser letzter Verkauf von Waren 
statt. Letzter Annahmetermin für 
Altkleider ist der 18. September, wie 
immer von 17 bis 18 Uhr. 

Wir wünschen Ihnen für die Zukunft 
alles Gute und grüßen Sie herzlich

Ihr "Eine-Welt-Kreis"

P. S.: Für den Privatbedarf wird Birgit 
Ziegler (Tel. 3314) weiterhin Waren bei 
der gepa bestellen. Sollten Sie Interesse 
an Waren haben, können Sie ihr Ihren 
Wunsch gerne telefonisch mitteilen. 
Bitte beachten Sie jedoch, dass jeweils 
mehrere Packungen abgenommen wer­
den müssen. 
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Spätzle als Beilage oder Käsespätzle, 
das war der Hit bei den 48 böhmischen 
Freunden, die uns von 1.– 4. Mai 2014 
in Genkingen besuchten. Um den zeit­
lichen Aufwand in den aufgesuchten 
Wirtschaften (Konstanz und Zwiefalten) 
zu begrenzen, hatten wir die Speise­
karten vorab zugeschickt und dank 
Übersetzungsprogramm mit tschechi­
schen Begriffen versehen. Schon auf 
der Anreise im großen Reisebus hatten 
die Gäste beim Studium dieser unfrei­
willig komischen Übersetzungen auf 
den Speisekarten viel Spaß. Offen­
sichtlich war dadurch das Eis bei der 
Ankunft schon gebrochen, denn trotz 
Sprachbarriere entwickelten sich beim 
Abendspaziergang von der Bärenhöhle 
zum Quartier auf der Erpfinger Sonnen­
matte rege Unterhaltungen zwischen 
dem Empfangskomitee der Genkinger 
Bläser und den Gästen aus Pardubice. 
Beim gemeinsamen Abendessen im 
Restaurant Sonnenmatte gab es lecke­
ren Wurstsalat in großen Portionen. Der 
Genuss dieses "Švábsko klobása Salat" 
war für die meisten Gäste eine Premiere, 
fast alle waren begeistert!
Die kulinarische Begegnung stand selbst­
verständlich nicht im Mittelpunkt des 

Besuches, war aber ein guter Start, um 
miteinander ins Gespräch zu kommen. 
Mit einem Ausflug nach Konstanz ließ 
sich am Freitag, 2. Mai das große Inter­
esse der Gäste an der letzten Station im 
Leben ihres verehrten Reformators Jan 
Hus ideal befriedigen. Bei einer Sonder­
führung durch die wenige Tage zuvor 
eröffnete Landesausstellung "600 Jahre 
Konstanzer Konzil" inklusive Gang durch 
die Altstadt und Besichtigung des Müns­
ters wurde das Mittelalter wieder leben­
dig. Leider fiel die geplante Besichti­
gung der Kirche St. Georg auf der Insel 
Reichenau dem Konstanzer Verkehrs­
chaos zum Opfer. Dafür zeigte uns Pfar­
rer Holger Müller "seine" evangelische 
Heilig-Geist-Kirche und erläuterte aus­
führlich architektonische Besonderhei­
ten und die Diaspora-Situation auf der 
Reichenau. Den einen oder anderen 
übermannte zu diesem Zeitpunkt eine 
nachmittägliche Müdigkeit. Dies tat 
aber der Stimmung der tschechischen 
Gäste keinen Abbruch, denn sie fieber­
ten bereits dem Abstecher zum Denk­
mal am Hus-Stein entgegen, was offen­
sichtlich der emotionale Höhepunkt 
der gesamten Reise war. Blumen wur­
den niedergelegt, gemeinsam ein Lied 

Besuch aus Pardubice – Der Hit: "Švábština nudle"!
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gesungen und natürlich auch ein Erinne­
rungsfoto von diesem einmaligen Ereig­
nis geschossen. Dass es dann noch zum 
"Wunder von Konstanz" kam und der 
bei einsetzendem Regen auf dem Weg 
zum Busparkplatz verloren gegangene 
Fotograph Pawel ähnlich wie die Nadel 
im Heuhaufen noch gefunden werden 
konnte und bei der zuvor geheim gehal­
tenen Fahrt über den Bodensee mit der 
Autofähre nach Meersburg wieder die 
Sonne hervorschaute, war die Krönung 
eines Tages, den unsere Gäste sicher nie 
vergessen werden.
Tübingen mit evangelischem Stift und 
Stiftskirche war am Samstag das Aus­
flugsziel der Gäste. Während die Gen­
kinger Bläserinnen und Bläser bei der 
Beerdigung ihres langjährigen Mit­
spielers Albert Herrmann zum letzten 
Geleit musizierten, konnten die Gäste 
aus Pardubice bei bestem Wetter die 
Fahrt auf dem Stocherkahn genießen. 
Später wurde die Verständigung mit der 
Sprache der Musik in den Vordergrund 
gerückt und für das gemeinsame Lied 
am Sonntag im Gottesdienst geprobt. 
Beim abendlichen Kirchenkonzert unse­
rer Gäste waren die Einheimischen doch 
sichtlich überrascht, als sie miterleben 
durften, dass unter der Leitung von 
Hana Benešová nicht nur begeistert 
gesungen wurde, sondern auch noch 
viele Instrumentalisten ihre Kunst zu 
Gehör brachten. Beim anschließenden 
Begegnungsabend im Gemeindehaus 

mit zweisprachigem Quiz und Bildern 
von der Chorfahrt 2012 nach Pardubice 
wurden auch Geschenke ausgetauscht. 
Fröhlichkeit und Herzlichkeit prägten 
das Beisammensein, von sprachlichen 
Barrieren war zu diesem Zeitpunkt nicht 
mehr viel zu spüren.
Den Sonntagsgottesdienst durften wir 
zum Abschluss der intensiven Begeg­
nung gemeinsam feiern. Sowohl die 
Genkinger BläserInnen als auch die Par­
dubicer SängerInnen brachten musi­
kalischen Glanz in die Kirche. Für die 
Genkinger war es beeindruckend, dass 
Pfarrer Ladislav Beneš in fast perfektem 
Deutsch predigte. Noch einmal kam hier 
die Bedeutung von Jan Hus als Vorbild 
im Glauben zur Sprache. Nach dem Got­
tesdienst konnte man sich gemeinsam 
mit der schwäbischen Nationalspeise 
"Maultaschen" stärken, bevor die Tsche­
chen die Heimreise antreten mussten 
und sich mit einem glücklichen und 
dankbaren „Ahoj!“ verabschiedeten. Was 
von so einer Begegnung von Christen 
aus unterschiedlichen konfessionellen 
Prägungen und mit unterschiedlichen 
Sprachen bleibt, ist sicher viel mehr, 
als der Organisator der Reise und Leiter 
der Gemeinde der Böhmischen Brüder 
in Pardubice, Pfarrer Daniel Zenaty, in 
seiner großen Bescheidenheit zum Aus­
druck brachte: „Kleine, konkrete Schritte 
des Wachstums und Friedens".

Martin Herrmann
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Erwartungsfroh starteten Ende Mai über 20 Bläserinnen und Bläser nach Regens­
burg zur ersten Teilnahme an einem Katholikentag. 
Bereits bei der Ankunft machte Regensburg seinem Namen alle Ehre – Dauerregen bei 
der Eröffnungsveranstaltung und beim "Abend der Begegnung". Auch bei unserem 
ersten Bläserkonzert am Gutenbergplatz war es nicht besser. Aber trotz Regen blieben 
immer wieder Menschen stehen, um den eher ungewohnten Klängen zuzuhören.
Unser nächster Einsatz war bei einem der interessantesten Höhepunkte des Katho­
likentags, der Podiumsveranstaltung "500 Jahre Reformation". Die zentrale Frage 
"Können Katholiken mitfeiern?" wurde in einer hochkarätigen Runde (u. a. mit Frau 
Käßmann und Bischof Feige) diskutiert. Wirklich schade war, dass in dem total über­
füllten Saal nicht einmal alle Bläser(innen) einen Platz fanden und während dieser 
interessanten Diskussion im Flur auf den nächsten Bläsereinsatz warten mussten.
Am Freitag um 11.00 Uhr stand unser Bläserkonzert auf der MTK-Bühne unter freiem 
Himmel auf dem Programm. Eine Stunde Bläsermusik von der Klassik bis zur Neuzeit 
vor zahlreichen begeisterten Zuhörern, die am Ende noch lautstark Zugaben forderten. 
Am Samstag musizierten wir noch beim "Biblische Impuls" in der "Alten Kapelle" sowie 
beim Männergottesdienst auf dem Campus unter dem Motte "Jo, wir schaffen das!".
Wer in den "spielfreien" Zeiten andere Veranstaltungen besuchen wollte, fühlte sich 
an die Evangelischen Kirchentage erinnert, wenn schon lange vor Beginn das Schild 
"Saal überfüllt" hochgehalten wurde.
Dies bot jedoch die Gelegenheit, Regensburg auch mal von seiner kulinarischen  
Seite kennenzulernen. Bei gutem bayerischem Bier und einem herzhaften Schweins­
braten war die Begeisterung zu spüren, die dieser erste Katholikentag entfacht hatte. 
Wir haben in diesen Tagen Ökumene live erlebt!

Helmut Herrmann

Posaunenchor Genkingen auf neuen Wegen: 
Eindrücke vom Katholikentag in Regensburg

Gute Laune trotz Regen beim Bläserkonzert am Gutenbergplatz.



9

Interview mit  
Kirchengemeinde-
rätin Bärbel List
In der Reihe der Inter­
views wenden wir 
uns in dieser Aus­
gabe an Bärbel List  
(51 Jahre), wohnhaft 

in der Hauffstraße, die im Dezember 
2013 neu in den Kirchengemeinderat 
gewählt wurde.

Was machst du gerade beruflich?
Ich arbeite nun bald 30 Jahre bei der 
Bank und habe die Veränderungen von 
der Genkinger Bank über die Raiba Son­
nenbühl zur VR-Bank Alb miterlebt. Seit 
2010 bin ich als Springerin im Geschäfts­
gebiet der VR-Bank Alb tätig.

Wie bist du zur Kandidatur für den 
KGR gekommen?
Zunächst hat mich Willi Herrmann ange­
fragt. Nach kurzer Bedenkzeit habe ich 
bei der Heimreise vom Besuch bei der 
Partnergemeinde in Jena mitbekom­
men, wie Pfarrer Eberhardt versuchte 
noch weitere Kandidaten zu gewinnen. 
Da habe ich beschlossen, mich für die­
ses Amt zur Wahl zu stellen.

Wie ist die Arbeit im Gremium  
angelaufen?
Sehr gut, da ich alle Mitglieder im Gre­
mium schon im Vorfeld persönlich gut 
kannte.

Welche Erfahrungen hast du in der 
Kirchengemeinde gesammelt und wo 
fühlst du dich besonders zu Hause?
Meine Erfahrung ist, dass wenn alle 
Gruppen und Chöre an einem Strang 
ziehen, sich viele Probleme und Aufga­
ben besser lösen lassen. Ein Miteinander 
ist immer besser als ein Gegeneinander. 
Zuhause bin ich besonders im Posau­
nenchor, der ist sozusagen meine zwei­
te Familie. Mein Mann Martin und ich 
sind fast 40 Jahre dabei.

Welche Aufgaben und Herausforde-
rungen siehst du für unsere Gemeinde 
in der Zukunft?
Für mich ist eine große Herausforde­
rung, wie wir unsere jüngeren Gemein­
demitglieder und Familien wieder in 
den Gottesdienst bekommen. Eine 
Lösung zu finden ist schwierig. Der SAU­
SI als Angebot ist ein Versuch. Mir liegt 
auch daran, unseren älteren Gemeinde­
gliedern Danke zu sagen und ihr Enga­
gement und ihre Treue nicht einfach zu 
vergessen oder als selbstverständlich zu 
nehmen.

Welche Lebenserfahrung möchtest du 
nicht missen?
Kurz gefasst will ich vier Punkte nennen: 
Mein Elternhaus, das mir nicht nur durch 
seine Lage im Kirchgässle ermöglichte, 
ganz selbstverständlich mit der Kirche 
aufzuwachsen.
Dann natürlich in der eigenen Familie 
das Heranwachsen der eigenen Kinder 
mitzuerleben.
Als weiteres die Gemeinschaft im Posau­
nenchor, wo ich erlebe und erfahre, was 
es heißt, zur Kirche zu gehören. Und nun 
die Mitarbeit im Kirchengemeinderat, 
mit der ich für die Kirche da sein will.

Gibt es ein Bibelwort oder Lied,  
das dir besonders wichtig ist?
Psalm 23 ist mir sehr lieb und wichtig. 
Als Bläserin gehen mir das „Gloria“ und 
„Herz und Herz vereint zusammen“ 
unter die Haut. Auch etliche der neuen 
Lieder gefallen mir gut.

Wenn du drei Wünsche frei hättest – 
was würdest du dir wünschen?
Gesundheit für meine Familie und mich, 
Frieden auf Erden und für jeden Mensch 
die Erfahrung: „Du bist etwas ganz 
Besonderes und sehr wertvoll in Gottes 
Augen“.
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„Wo der Glückspilz mit dem Pechvogel tanzt“ 
Ein Wochenende voller Glücksmomente erlebten die 
75 Kinder, Jugendliche und MitarbeiterInnen des CVJM 
Genkingen bei ihrer Zeltfreizeit auf dem „Mond“ bei 
Würtingen. Inspiriert von der Jahreslosung „Gott nahe 
zu sein ist mein Glück“ stimmten am Ende alle in den 
Rap mit ein:

„Mega-Glück auf dem Mond,  
eine Sache, die sich wirklich lohnt.
Lasst uns in den Spiegel schauen  
und auf Gottes beglückende Nähe trauen! Yeah …“

Der Frauentreff lädt ein
Herzliche Einladung an alle Frauen!
Wir freuen uns sehr über Neuzugänge und natürlich über Ehemalige.
Wir treffen uns montags alle 14 Tage um 19.30 Uhr  
im Gemeindehaus im Marie-König-Zimmer.

Unser Herbstprogramm:
29. September	 Erster Frauentreff nach den Ferien
04. Oktober	 Altar schmücken für den Erntedank (14.00 Uhr in der Kirche)
13. Oktober	 Sonnenbühler Frauenabend
18./19. Oktober 	W o c h e n e n d e  in der Helmut Werner Hütte in Undingen
03. November	 „Schüssler Salze“, ein informativer Abend mit Gabi Früh

Doro Schumacher (Tel. 3609) und Sabine Saur (Tel. 3555)

Wanted – Gesucht
Der CVJM Genkingen e. V. sucht dringend Mitarbeiter für 
seine verschiedene Gruppen und Kreise. 
Hauptsächlich werden männliche oder weibliche Mitarbeiter für 
den Jugendkreis gesucht. Die bestehende Gruppe trifft sich 
donnerstags um 19.30 Uhr. 
Wünschenswert wäre auch eine neue zusätzliche Jugendkreis-Gruppe, 
damit der Altersunterschied in der bestehenden Gruppe nicht zu groß wird und 
alle Neu-Konfirmierten die Gelegenheit haben, eine Jugendgruppe zu besuchen.

Wer für zwei Stunden in der Woche seinem Alltag entfliehen möchte und Spaß hat 
an der Arbeit mit Jugendlichen, ist bei uns genau richtig. Unverbindliche Anfragen 
nehmen Simone Herrmann (Tel. 927505) oder Stefanie Bauer (Tel. 30183) gerne ent­
gegen.

Für die Mitarbeit in einer Jungschargruppe beantwortet Sabine Hageloch (Tel. 2763) 
gerne weitere Fragen. � Siglinde Kriegs
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"SAUSI" 
Der etwas andere Gottes-
dienst am Samstagabend

"Fußball-Gott!?" 
12. Juli 2014, 19 Uhr 

am Sportplatz  
in Genkingen

Gottesdienste im Grünen am Roßberg 2014
	 immer um 11.00 Uhr
20. Juli:	 Pfr. Stefan Lämmer – Posaunenchor Öschingen
17. Aug.:	 Vikar Christian Leidig – Bezirksbläserchor
21. Sept.: 	Pfr. Alexander Behrend – Posaunenchor Gönningen

Freud und Leid

Die Heilige Taufe  
haben empfangen:

Am 27. April 2014:  
Emilia Lomberg, Silcherstr. 6

Am 10.Mai 2014:  
Fabian Speidel, Pfullingen

Am 14. Juni:  
Emely Mader, Elsterweg 4

Wir bitten für die Eltern, die Paten und für  
die Getauften, dass sie sich ihrer Taufe freuen 
mögen. So spricht der Herr: „Fürchte dich nicht, 
denn ich habe dich erlöst, ich habe dich bei dei­
nem Namen gerufen, du bist mein.“�(Jesaja 43,1)

Aus unserer Gemeinde  
wurden kirchlich bestattet:

Am 15. April 2014:  
Frau Ruth Leibfritz,  
Pfullinger Str. 47, 81 Jahre

Am 3. Mai 2014:  
Herr Albert Herrmann,  
Niedere Str. 16, 84 Jahre

Am 14. Juni 2014:  
Herr Emil Dambrowski,  
Hauffstr. 25, 86 Jahre

Am 17. Juni 2014:  
Frau Hedwig Herrmann,  
Elsterweg 13, 87 Jahre

Wir nehmen teil an der Trauer der Angehöri­
gen und befehlen die Verstorbenen und uns 
in Gottes Hände. „Leben wir, so leben wir dem 
Herrn, sterben wir, so sterben wir dem Herrn, 
darum wir leben oder sterben, so sind wir des 
Herrn. Denn dazu ist Christus gestorben und 
wieder lebendig geworden, dass er über Tote 
und Lebende Herr sei.“ (Römer 14,8f)

Kirchlich getraut wurden:

Am 10. Mai 2014:  
André und Manuela Speidel,  
Pfullingen

Am 24. Mai 2014:  
Denis und Susanne Dörrich,  
Meisenstr. 4

Am 14. Juni 2014:  
Daniel und Madeleine Mader,  
Elsterweg 4
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	 Juli 2014

Samstag, 	 12. Juli	 19.00	 SAUSI-Abendgottesdienst „Fußball-Gott!?“ 

Sonntag, 	 13. Juli	 10.30	 Erntebittgottesdienst (Vikar Genz)	

Sonntag, 	 20. Juli	 10.00	 Festgottesdienst (Pfr. Eberhardt),  
				    anschließend Gemeindefest  
			   11.00	 Gottesdienst im Grünen am Roßberg (Pfarrer Lämmer)

Donnerstag, 	 24. Juli	 20.00	 Öffentliche Sitzung des Kirchengemeinderats

Freitag, 	 25. Juli	 19.30 	 Treffen des Besuchsdienstes

Samstag, 	 26. Juli	 15.00	 Kirchliche Trauung von Stefan und Melanie Kinkelin

Sonntag, 	 27. Juli	 10.00	� Ökumenischer Gottesdienst bei der Sonnenbühler Hockete  
in Undingen (Pfr. Kurz)

Mittwoch, 	 30. Juli	 8.20	 Schulgottesdienst 
	 August 2014

Sonntag, 	 3. August	 9.30 	 Gottesdienst (Prädikantin Möck)

Sonntag, 	 10. August	 10.30	 Gottesdienst (Pfr. Eberhardt) mit Taufen

Sonntag, 	 17. August	 9.30 	 Gottesdienst (Prädikant Leibfritz)	  
			   11.00	 Gottesdienst im Grünen am Roßberg (Vikar Leidig)

Sonntag, 	 24. August	 10.30	 Gottesdienst mit Abendmahl (Pfr. Kurz)

Samstag, 	 30. August	 14.00	� Kirchliche Trauung von  
Alexander Schumacher und Elena Martin

Sonntag, 	 31. August	 10.30	� „Einer für Alle“ – gemeinsamer Sonnenbühler Gottesdienst  
in Willmandingen (Pfr.i.R.Rapp)

In den Sommerferien ist das Gemeindehaus von 18. August bis 8.September geschlossen!
	 September 2014

Sonntag, 	 7. Sept.	 9.30	 Gottesdienst (Pfr. Kurz)

Sonntag, 	 14. Sept.	 10.30	 Tauferinnerungsgottesdienst (Pfr. Eberhardt)

Dienstag, 	 16. Sept.	 20.00	 Öffentliche Sitzung des Kirchengemeinderats

Mittwoch,	 17. Sept.	 14.00	 Einschulungsgottesdienst (Pfr. Eberhardt)

Samstag, 	 20. Sept.	 9.30 	 Konfirmanden-Samstag

Sonntag, 	 21. Sept.	 9.30 	 Gottesdienst (Vikar Genz) 
			   11.00	 Gottesdienst im Grünen am Roßberg (Pfr. Behrend) 
			   11.15	 Mini-Gottesdienst für Familien mit (kleinen) Kindern

Sonntag, 	 28. Sept.	 10.30	 Gottesdienst (Pfr.i.R Haug)
	 Oktober 2014

Sonntag, 	 5. Oktober	 9.30	� Familiengottesdienst zum Erntedank  
(Pfr. Eberhardt und Kinderkirche)

Sonntag, 	 12. Oktober	 10.30	 Gottesdienst (Pfr. Eberhardt)
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Redaktionsschluss für den nächsten Gemeindebrief  
ist am 4. August 2014. 

Termine


